Die Kapitel 11 bis 13:
Ausflug zur „Hankels Ablage“
(1) Fasse zusammen, aus welchen Gründen sich Lene und Botho „Hankels Ablage“ als Ausflugsort entschieden haben [Seite 67, Zeile 24 bis Zeile 36]

· Schönheit der Natur
· Einsamkeit, damit sie sich nicht verstecken müssen

· Lene ist es egal, wo hin genau der Ausflug geht. Es ist ihr nur wichtig, dass sie die Zweisamkeit mit Botho genießen kann.

· Botho ist die Lage des Ortes (Natur oder nicht) egal. Es ist ihm nur wichtig, dass der Ort einsam gelegen ist, damit ihre Anonymität bleibt
(2) Sind Hinweise von Fontante in dieser Textpassage enthalten, die etwas über Hankels Ablage sagen?
· Zeile 32: Botho hat wahre Wunderdinge über „Hankels Ablage“ gehört. Das bedeutet, dass einige Leute schon mal dort gewesen sein muss, damit er davon berichten kann. Der Ort ist also nicht so unbesucht, wie Botho es sich wünscht. Des Weiteren sind Wunder unrealistische Wünsche, die nicht erfüllt werden können  ( Hinweis auf das Scheitern

(3) Trage alle Hinweise zusammen, die darauf deuten, dass sich Bothos und Lenes Erwartungen an den Ausflug nicht erfüllen [Kapitel 11]
· Botho möchte gegen lenes Wunsch nicht Boot fahren [Seite 70, Zeile 11 bis 20]
· Lene benutzt ein Wortspiel, um Botho klar zu machen, dass die Beziehung absolut keine Zukunft hat [Seite 70, Zeile 35 bis 40]

· Botho demonstriert sein Wissen über Pflanzen („falsches Vergissmeinnicht“) und seine hohen Ansprüche. Lene findet das übertrieben und fühlt sich minderwertig.

· Die Diskussion um den Spruch „Haar bindet“; Lene ist sauer und Botho sprachlos [Seite 73, Zeile 13 bis 13 bis 30]
(4) Gliederung des zwölften Kapitels

1. Seite 74, Zeile 12 bis Seite 75, Zeile 6:
· Botho und Lene kehren von ihrem Ausflug zurück
· Lene verabschiedet sich von Botho; Sie will auf das Zimmer gehen, weil sie sich krank fühlt
· Auf dem Weg dorthin führt sie ein kurzes Gespräch mit der Wirtin
2. Seite 75, Zeile 7 bis Seite 80, Zeile 5:
· Botho führt ein langes Gespräch mit dem Wirt
· Er erfährt, warum der Ort „Hankels Ablage“ heißt

· Er erfährt, dass der Ort nicht so einsam ist, wie er es sich wünscht

3. Seite 80, Zeile 6 bis Seite 82, Zeile 13:

· Lene ist alleine auf dem Zimmer

· Sie schaut sich genauer in dem Zimmer um
· Sie genießt die abendliche Natur durch das offene Fenster
4. Seite 80, Zeile 14 bis Seite 82, Zeile 27:

· Botho kommt auch in das Zimmer

· Sie genießen am offenen Fenster Arm in Arm die Natur

Der zweite und dritte Sinnabschnitt laufen simultan ab. In diesen Abschnitten wird beiden unabhängig voneinander klar, dass das „Paradies“ brüchig wird: Lene wird klar, dass der Standesunterschied immer wieder zu Problemen führen wird. Botho wird klar, dass ihre Anonymität nicht lange aufrechterhalten werden kann und sie auffliegen.
Diese beiden Abschnitte unterscheiden sich auch in ihrer Erzählweise. Der zweite Abschnitt ist durchgängig in der berichtenden Erzählweise geschrieben. Der dritte in der szenischen Erzählweise. Beide sind aber in der gleichen Erzählhaltung geschrieben: dem auktorialen (allwissenden) Erzähler. Nur er kann simultane Handlungen beschrieben.

Wichtige Textstelle: Seite 75, Zeile 15 bis 17: Der Wirt hat erkannt, dass Botho ein Baron ist. Dem entsprechend bietet er ihm teuren Wein an. Diese Textstelle zeigt die Kluft zwischen Lene und ihm. Außerdem zeigt es, dass es Botho nicht gelingt anonym zu bleiben
(5) Erläutere das Zitat: “Ein Glück, dass ich von dem Allen nichts gewusst habe, sonst hätte ich gar nicht den Mut gehabt und wäre fort geblieben.“ [Seite 79, Zeile 30 bis 33]
· Aus der Perspektive des Wirtes: Hätte Botho gewusst, dass „Hankels Ablage“ so stark besucht ist und deswegen nicht gekommen wäre, hätte er einen so schönen Fleck Erde nie gesehen und genießen können ( Seite 79, Zeile 33 bis 34
· Aus der Perspektive des Lesers: Hätte Botho gewusst, dass „Hankels Ablage“ so stark besucht ist, wäre er nicht gekommen, weil er nun die Entdeckung fürchten muss
(6) Untersuche die Gefühlslage Lenes im Gespräch mit der Wirtin
· Lene geht alleine auf ihr Zimmer, weil sie sich krank fühlt
· Die Wirtin schlussfolgert, dass sie von Botho schwanger

· Lene ist verlegen  [1] weil diese Situation nie eintreten wird

[2] wäre sie schwanger, wäre es ein Unding, weil sie ja nicht verheiratet sind

[3] und sagt lieber nichts, um Botho nicht zu verraten

· Es ist zu vermuten, dass sich Lene wegen den Streitigkeiten aus Kapitel 12 krank fühlt. Nach diesen Streitigkeiten für schwanger gehalten zu werden, ist besonders bitter

(7) Untersuche die Gefühlslage Lenes, als sie alleine im Zimmer ist. Beziehe dich dabei auf ihre Reaktion auf die Gemälde und das offene Fenster

· Sie kann schaut sich die Gemälde im Zimmer an
· das erste Bild stellt einen Wendepunkt in einem Krieg dar = Wendepunkt in ihrer Beziehung
· das zweite Bild stellt den Tod dar = Beziehung stirbt

· Das dritte Bild spricht die Sexualität an = sie fühlt sich in ihrer Sinnlichkeit verletzt

· Lene kann die Bildunterschriften der drei Bilder nicht lesen = Sie erkennt die Kluft zwischen sich und Botho

· Danach schaut sie durch das offene Fenster in die Natur hinaus. Zu diesem Zeitpunkt ist sie wirklich traurig. Die Natur bietet ihr eine Fluchtmöglichkeit. Sie ist immer da und kann sie trösten. Sie flüchtet also in eine bessere Welt
(8) Stelle die Gefühle von Lene in Kapitel 13 dar
· Seite 85, Zeile 38f: „umstellt und eingefangen“ ( fühlt sich vom Schicksal verfolgt
· Sie fühtl sich verleugnet, weil Botho sie als Agnes Sorel vorstellt. Damit fühlt sie sich auch auf eine Stufe mit den anderen Frauen (=Prostituierte) gestellt

· Fühlt sich zwischen den Adeligen unsicher und unwohl, weil sie nicht weiß, wie man sich zu verhalten hat

· Ist geschockt, als Königin Isabeau von ihrer Beziehung zu Balafré berichtet
· Seite 92, Zeile 26 bis 30: Lene fühlt sich gekränkt, dass man so abfällig über die Liebe reden kann.

(9) Stelle die Gefühle von Botho in Kapitel 13 dar
· Seite 85, Zeile 17 bis 27: Botho ist voller Vorfreude
· Seite 85, Zeile 38f: „umstellt und eingefangen“ ( fühlt sich vom Schicksal verfolgt
· Seite 86, Zeile 9 bis 12: Botho ist erleichtert, dass er so einfach in das Spiel einsteigen kann und passt sich der Situation an
· Er verleugnet Lene, indem er sie als Agnes Sorel vorstellt. Er beweist abermals, dass er feige ist und nicht zu ihrer Herkunft steht
· Seite 86, Zeile 21: Er macht eine „gute Miene zum bösen Spiel“

· Seite 86, Zeile 22: er stellt „Fragen über Fragen“, um das Gespräch zu leiten. Damit will er verhindern, dass jemand etwas über Lene fragt und sie auffliegen.
